Briefentwurf

Sehr geehrter Herr Dr. Sittner, sehr geehrter Herr Lutz,

mit Schreiben vom ................. verlangen Sie von mir eine umfassende Abtretung meiner urheberrechtlichen Nutzungsrechte  Als freier Journalist verdiene ich meinen Unterhalt damit, dass ich meine Werke mehrfach vermarkten kann. 

Sie geben in Ihrem Brief vor, dass die urheberrechtlichen Bedingungen bereits jetzt Voraussetzung für die Nutzung sind und dass die schriftliche Fixierung lediglich der Rechtssicherheit dient. Dem kann ich nicht folgen. Soweit keine besondere Vereinbarung vorliegt, überträgt der Urheber lediglich ein einfaches Nutzungsrecht. Mit Ihrem Mustervertrag wollen Sie aber umfassende, ausschließliche Nutzungsrechte erwerben. Damit wird meine urheberrechtliche Position einseitig zu meinen Lasten verändert.

Die im Vertrag vorgesehene Verbindung des ausschließlichen Nutzungsrechts mit dem Recht auf umfängliche Bearbeitung, Übersetzung und Veränderung entzieht mir jegliches Recht, fehlerhafte Bearbeitungen oder unerwünschte Nutzungen meines Werks zu unterbinden. Dass Sie für die Nutzung der meisten der verlangten Rechte einen Honoraranspruch von vornherein ausschließen, ist zudem mit § 32 Absatz 3 UrhG nicht zu vereinbaren.

Das Vermiet- und Verleihrecht, siehe „Printmediarecht“, kann ich nicht abtreten, da ich diese und weitere Rechte (z.B. an elektronischen Pressespiegeln) bereits an die zuständigen Verwertungsgesellschaften abgetreten habe. 

Gleichwohl bin ich bereit, Ihnen die gewünschten Rechte als einfache Nutzungsrechte zu übertragen, ausgenommen das Vermiet- und Verleihrecht, sowie alle weiteren von den Verwertungsgesellschaften wahrgenommenen Zweitverwertungsrechte und Vergütungsansprüche. Voraussetzung ist allerdings, dass diese angemessen honoriert werden.

In der jetzigen Form aber kann ich das von Ihnen übersandte Schriftstück nicht unterzeichnen. Dennoch bin ich an einer einvernehmlichen Regelung interessiert. Ich schlage deshalb vor, dass Sie Gespräche über eine einheitliche Regelung mit den Journalistengewerkschaften ver.di und BJV aufnehmen, die in dieser Frage in meinem Namen sprechen können. Ich würde mich freuen, wenn wir auf diese Weise zu einer Lösung kommen könnten, die die Interessen Ihres Hauses genauso wie die der freien Autorinnen und Autoren berücksichtigt.

Mit freundlichen Grüßen

